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Kurzer Begriff
von der Stadt Wien.

s ist hier nicht der Ort , sich

das erste Entstehen der Stadt Wien
in eine weitlauftige und mühsame Un¬
tersuchung einzulassen , und bis auf die
spatesten und dunkelsten Zeiten zurück
zu gehen , um das Alterthum dieser
Stadt zu bestimmen.

Wien,  der ordentliche Wohnsitz
der Kaiser seit den Zeiten R . Maxi¬
milians I . hat seinen Namen von
dem kleinen Flusse Wien oder Vien,

über den Ursprung , und

A 4 wel-
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welcher , nachdem er über die Flachs
zwischen der Stadt und den Vorstädten
geflossen , bey den weißgerbern in die
Donau fallt.

Die Stadt liegt ungefähr eine
halbe Meile von diesem Flusse , von
welchem ein Arm , oder vielmehr ein
Kanal , welcher gemacht worden , da
man seinen sauf an diesen Ort leitete,
doch von der Nordseite hart an den
Stadtmauern vorbey fließet , und die
Stadt von der Vorstadt , die Leopold
siadr genannt , absondert , mit welcher
ste durch eine große und schöne hölzerne
Brücke zusammen hänget:

Die Stadt ist mit iL Bastionen
(Pasteyen ) umgeben ; sie hat 8 Tchöre
wir werden ihrer jedoch nur 6. rechnen,
weil die andern zwey unbeträchtlich
find.

Das Stubenthor,
Das Karnerthor.
Das Burgthor.
Das Schottenthor,
Das Neuethor.
Der Rythethurm.

Ihr
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Jhr Umfang von der Pastey an
zu messen / hält 2124 . Klafter . Sie
hat 8 . ziemlich,große , und 14 . kleinere
Platze ; 117 . große und kleinere Gaffen,
unter welchen eine ( die Larnersicafse)
von dem Thore gleiches Namens bis
zum Rothenthurm , und von Mittag ge¬
gen Mitternacht mitten durch die Stadt
gehet ; 68 Kirchen , und öffentliche Ka¬
pellen , unter denen eine Domkirche
eine Dekaney , 5 . Pfarrkirchen , iz.
Mannsklöfter,davon eines eineAbtey,und
eine Probstey ist, 7 . Frauenklöster , eine
Kommemhurey des Deutschen , und ei¬
ne des Maltheserordens ; eine Universi¬
tät ; drey öffentliche Büchersale ; eine
vereinigte Akademie der Malerey,
Bildhauerey , und Baukunst , derZeich-
nungs - und Kupferstecherkunst , und der
Graveurs ; mehrere Stiftungen für die
Beförderung der Studien , und Unter?
Haltung der Studirenden , zwey Schau¬
spielhäuser ; iZ44 . Palläste , und andere
Häuser , ( unter welche 160 . auf der
Pastey befindliche Häuser und Wohnun¬
gen mitgerechnet sind ) welche alle , und
insgesamt von Steinen erbauet , und

AZ insge-
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insgemein g . 4 . bis 5 . Stockwerke hoch
sind ; mehr als Z222. Herrschaftswägen,
ohngefahr 202 . Stadtlöhnkutschen, bey
420. gemeine Wohnwagen , und 50 . bis
62. Sesseltrager, deren Anzahl im Win¬
ter größer ist . Wegen so vielen Zug-
und Reitpferden sind eine sehr beträcht¬
liche Menge Pferde in dieser Stadt.

Die Stadt , welche für sich selbst
schon sehr bevölkert ist , wimmelt den
Tag hindurch von noch mehreren Leu¬
ten , wegen der Menge der dahin kom¬
menden Einwohner aus den Vorstäd¬
ten. Sie ist in 4 . Viertheile , und die
Bürgerschaft , welche bewafnet ist , in
Kompagnien eingetheilet . Das ganze
Jahr hindurch wird die Stadt bey der
Nacht durch 18222 . Laternen beleuch¬
tet ; und die an jedem Ende der Gas¬
sen angeftellten Nachtwächter wachen
durch diese Zeit für die öffentliche Si¬
cherheit , die allhier so groß, als immer
möglich , ist.

Es sind zu Wien alle Jahre zween
Jahrmärkte , welche beede aufdem H 0-
fe , oder dem großen Jesuiterplatze ge¬
halten werden . Der eine fangt den Tag.

' nach
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nach dem Sonntage Jubilate , der an,
dere den Tag nach Allerheiligen an.
Das ganze Jahr hindurch , nur allein
die Fasten ausgenommen , werden Schau,
spiele gehalten. In dem in der Vor¬
stadt unter den Weißgärbern erbaueten
wohleingerichtetenHetzamphitheaterwird
in den Kämpfen der Thiere die sich
selbst überlassene Natur , die verschiede¬
nen Arten des Anfalles , der Gegen¬
wehre, der Geschicklichkeit und Kühn¬
heit verschiedener Thiere , und die öf¬
teren Zeugnisse der Herzhaftigkeit des
tapfern Hetzmeisters HerrnFranks  hin¬
durch alle Sonn - und Feyertage die z.
Theile desJahrs hindurch von einer Men¬
ge Zuseher aus allen Standen mit Ver¬
gnügen und Beyfalle angesehen.

Das Kommerzium ist zu Wien
ziemlich blühend , und die Manufaktu¬
ren ,deren seit einigen Jahren mehrere
errichtet worden , sind in gutem Stan¬
de. Der Aufwand ist groß , und,
nach Verhältnis, stärker als zu Paris.

Die Burg.
Der kaiserliche Palast liegt am

Ende der Stadt gegen Süd , Westen,
uns
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und bestehet aus mehreren Stücken
Gebäuden , die in verschiedenen Jahr¬
hunderten erbauet worden , und deren
mithin einige alter , andere neuer sind.

Das Gebäude , welches man die
alte Burg nennet , ist gegen Morgen
zu Anfänge des iZten Jahrhundertes
von E eop o ld III . Herzoge von Oester¬
reich , welcher im I . i2Zv . gestorben,
erbauet , und im I . 1275 . durch eine
große Feuersbrunst wieder in die Asche
gelegt worden. Ottokar  II . König
in Böhmen , und damals Herzog von
Oesterreich hat sie wieder zu erbauen
angefangen , aber nickt vollendet , weil
er von R . Rudolph  I . im I . 1277.
in einer Schlacht getödtet worden ; und
sie ist wahrscheinlicher Weise erst nach
dem Tode Rudolphs,  welcher im
I . 1291 . erfolgte , von seinem Sohne
und NachfolgerAlbrechr  I . zu Ende
gebracht worden.

R. Ferdinand  I . hat diese
Residenz im I . izz6 . und 1552. ver¬
größert , und verschönert.

R . Leopold  hat den ganzen
gegen Mittag liegenden Theil der Burg

im
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im I . i66c >. zu erbauen angefangen,
und auch vollendet . ,

Der Theil gegen Abend . ist gegen
das Ende des sechszehnten Jahrhunderts
erbauet worden . Man nennet diesen
Theil anheute den Amalischen Hofe,
weil Amal  r' a von BraunschweiA hin/
terlassene Wittwe B . Josephs  I.
alda gewöhnet har.

Der Theil endlich gegen Norden,
und folglich gegen der Stadt ist im I.
1728 . unter der Negierung R . Rarls
VI . erbauet worden.

Alle diese aneinander Hangende
verschiedene Gebäude machen ein ablan¬
ges Viereck , und stehen auf dem aus
dieser Ursache also genannten Lurg-
playe , der 64 . Klafter in der sänge,
und über Z4 . in der Breite halt.

Das Burgthor gehet von der mit¬
tägigen Seite der Vorstädte auf diesen
Platz , dessen Gebäude , welches der
Sage nach von R . Leop old  erbauet
worden , von dieser Seite die ganze san>
ge von der alten Burg bis an den
malischen Hof einnimmt.

In
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In diesem Gebäude nun sind die
großen Salle , und die Wohnzimmer
Ihrer R . R . dllaiefräten , welche alle
seit der Regierung Jhro L . R . A . M.
prächtig ausgezieret , und eingerichtet
worden . An dem mitternächtigen Ende
dieses Theiles der Burg ist eine sehe
kühn angebrachte große steinerne fliegen¬
de Stiege die nach der Zeichnung des
Herrn Iador errichtet worden.

Das gegen der Stadt gerichtete,
im I . " 1728 . nach der Zeichnung des
Herrn Fischers von Erlach ausgeführre
Gebäude , welches von dieser Seite auch
die ganze 4ange des Platzes von der
alten Burg bis zum Amalisiben -Hof
einnimmt , ist für die Reichskanzky,
und die Wohnung des Vizekanzlers be¬
stimmt : der kaiserliche Reichshofrath
halt auch alda seine Sitzungen . Auf
diesem nach einer zierlichen Bauart er¬
richtetem Gebäude sind in der Mitte die
Wappen L . Rarls  VI . und verschie¬
dene andere Verzierungen aufgestcllet;
man sieht an jedem Ende desselben einen
grossen Schwibbogen , und auf deren
jeglicher Seite gegen dem Burgplay

zu
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zu eine Grouppe von kolossalischer Grös¬
se vom weißen Steine. Eine stellet
den Herkules als Ueberwinder des
Anraus , die andere eben diesen Helden
als Ueberwinder des Busiris vor. In
der dritten bändigt er den föwen aus
dem Nemaischen Walde , und in der
vierten bezwingt er den wütenden Stier,
welcher die Insel Kreta verwüstete.
Diese vier Grouppen sind von dem Herrn
Lorenz Marthiel  i verfertiget wer¬
den , und verdienen allerdings betrachtet
zu werden.

Die alte Burg macht gleichsam
rin Viereck . Sie hak einen besonder«
Hof in welchen man vormals von dem
grossen Platze über eine Aufzugbrücke ein-
gienge , die nun hinweggenommen wor¬
den ; der zweete Eingang ist gegen der
offenen Reitschule , welche aber itzt auf¬
gehoben , und in den Platz vor dcm
L. Lüchersirale verändert worden. Die
Bothschafterstiege ist in diesem Hofe,
von welcher man in die grossen Sale
kömmt . Die Zimmer , welche Gr . mr
regierende R . Maj . noch als Erzherzog,
und als römischer Dönig mit den Prin-

-es-



Hessinnen Isabella  von Parma UNS
Joseph«  aus Bayern dero atterhöch-
sten Gemahlinnen bewohnt hatten , wa¬
ren in eben diesem Gebäude , von dem
die Rede i^ , gemacht , sind aber um
vieles vergrößert , und ausgezieret wor¬
den.

Der Amalische Hof bildet auch ein
Viereck , welcher eben wie der andere/
seinen besonderen inneren Hof hat , in
welchen man von der einen Seite von
dem grossen Platze , und von der ande¬
ren von jenem , welcher der Traars-
kanzley gegenüber ist , kommen kann.
Dieser Theil der Burg , auf welchem
ein Thurm mit einem Uhrwerke stehet,
istj seit wenigen Jahren in seinen inne,
ren Theilen , alwo sich anitzt mit gu¬
tem Geschmacke , und der grösten Zierde
angelegte Wohnzimmer befinden , bey-
nahe von neuem erbauet worden.

Die Burg hat drey Kapellen,
welche alle drey zum öffentlichen Gottes¬
dienst dienen . Die Hauptkapelle , wel¬
che in der alten Burg ist , hat R . Fr i e-
der ich IV . im I . 1448 . erbauet.
Die zwote oder die Bammerkapelle,



stößt an die Wohnzimmer Ihro L . L.
A . M . Diese ist eben itzt wieder von
neuen erbauet , und von den künstlichen
Händen des Herrn Viucenz Fischers
Lehrers der Baukunst in der R . 2t.
Akademie der vereinigten Rünftc , und
des Herrn Äneon LNaul 'b er tsch ' s
Mitgliedes ebendieser Akademie, zwee-
ner in ihrer Kunst auf das vollkommenste
erfahrner Meister ausgeschmücket wor-
den . Die dritte , welche eigentlich nur
ein grosses Zimmer ist , ist eben, wie die
erste , in der alten Burg.

Alle Sonn - und Feyertäge im Win¬
ter gehen Ihre Majestäten mit der ge¬
stimmten höchsten Familie gemeiniglich
gegen n . Uhr durch die grossen Sale
( Xppärtemens , ) um in die grosse Hof¬
kapelle zu kommen. Der Eingang in
die Vorfälle ( Antichambres ) steht je¬
dermann offen , selbst wenn offene Ta¬
fel ist.

Am Neuenjahrstage ist alda Gala,
Handkuß , und offene Tafel . Der Hof
ist an diesem Tage ' in der grösten Pracht;
die Deutsche , und Hungarische adeliche

B selb-



Leibwache mit allen ihren Officiers an
der Spitze verfügt sich des Morgens zu
Pferde auf den Burgplatz , und stellet
sich den Wohnzimmern der allerhöchsten
Herrschaften gegenüber in Ordnung.
Die Chefs der ersten Hof und Staats¬
ämter begeben sich unter Vorcrettung
aller ihnen untergeordnetenPersonen auch
nach Hof : Der Obrist - Stallmeister
kömmt zu Pferde dahin.

Den 20 August , am Feste des
Stephans  Königs von Hungarn,
speisen Se . Majestät der Baiser mit den
Großkreuz - Rittern dieses Ordens an
offener Tafel : DieTommandeurs , und
Ritter speisen in einem daran ftoffenden
Saale ; alle sind mildem Ordenskleide
bekleidet.

Den Zv Wintermonat , am Feste
des H . Andreas  als des Schutzheili¬
gen des Ordens des goldenen Vlieses,
speisen Ge . Majestät der Baiser mit den
Ordensrittern auch an offener Tafel,
wobey ebenfalls alle mit dem Ceremo-
nienkleide , und den übrigen Ordenszei¬
chen bekleidet sind.

Die
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Die kaiserl. Schatzkammer.
Die kaiserlicheSchatzkammer in der

alten Burg enthalt unschätzbare Reich-
thümer , und eine Menge Sachen , die
der Aufmerksamkeit der Liebhaber , und
der Fremden höchst würdig sind . Der
ganze Schatz ist in Galerien , und an¬
dere Behältnisse eingetheilet , in welchen
eine klaßificirte Abtheilung aller darinn
befindlichen Gegenstände mit vieler Ord¬
nung und Einficht gemacht ist.

Ohne von den Diamanten der
Krone , den königlichen Kleinodien,
den göldenen Geschirren , Servicen,
Aufsätzen , u . s. w . eine Meldung zu
machen , ist dieser Schatz sehr reich an
allen Gattungen der Edelgesteine , z . B.
an Rubinen , Smaragden, Topasen,
Saphyren , u . s. w . an geschnittenen
und ungeschnittenen Onyxen , an Sar¬
dern , L^apis sazulen , Jaspisen, Agaten,
u . s. w . an sehr seltnen Gefästen , und
anderen Stücken von dem höchsten Al-
terthume, und an Meisterstücken von den
neuesten Zeiten.

B 2 Es
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Cs würde ein eigenes großes Buch
erfordern , um alles dasjenige , was in
so vielen unterschiedenen Gattungen sel¬
tenes, kostbares , und unschätzbares vor¬
handen ist , nach der Reihe auseinander
zu setzen ; es wird genug seyn , wenn
man hier nur sagt, daß man unter die¬
ser Menge besonders anmerken könne.

Eine runde Schüßel von einem
einzigen Agat , von zween Schuhen und
zween Zollen im Durchmesser, welcher
auch etwas vom Onyx und Sarder hat,
und den man in der ganzen Welt für
den einigen in seiner Act halt.

Ein Gefäß aus einem weiß und
braunen Agar , welches drey Wiener¬
masse ( pintes ) fassen kann.

Em Becher aus einem Onyx , in
-er Gestalt und Größe eines Pferdehu-

^ ses , welches von innen des Bechers
ein Amethyst ist.

Ein großer Onyx, auf dessen einer
Seite man die Bitdniß des Arrguftus,
der Livia , des Tiberius , und
des GermanLkus  und auf der an¬
dern die Vorstellung eines Triumphes
bey Gelegenheit eines Sieges , welchen

die
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die Römer über die pannonier und Dal-
matter erhallen , in halb erhabener Ar¬
beit geschnitten sieht.

Das Bruststück des Julius Tä - ,
fars  in einen großen Agat geschnit¬
ten.

Einen Sarder , auf welchem Ha¬
drian us , Traf an ns , Sabina,
und plorilla  geschnitten sind.

Ein Onyx von einer außerordents
liehen Größe , auf welchem die Portraits
des R, Franz I . glorw . Ged . derRai-
fermn Rönrgmn Majest . und ihrer durch¬
lauchtigsten 12 Sprossen geschnitten
sind.

Unter den Diamanten der Krone
zeichnet sich vorzüglich der berühmte
Diamant von Toskana aus , wie auch
eine vollständige Kleidungsgarnitur , daB
von jeder Knopf ein einiger Brillant ist,
welche vom L . Franz l . gesammelt
worden , und ein anderer sehr großer
Brillant , den dieser Monarch im Z.
1764 . zu Frankfurt bekommen hat.

Man sieht über dies in dem näm¬
lichen Schatze mehr als 200 . auserlesene
Gemälde von den grösten Meistern;

B z und
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und man bemerket eine Stockuhr auf ei¬
nem Fußgestelle von Schildkrötschalen,
mit verschiedenen halb erhabenen Ziera-

^ ten von Silber, welche alle Stunde ein
Glockenspiel schlagt , und wo alsdenn
die ganzen Figuren mit den wohlgetrof¬
fenen Portraiten L . Franz des I . und
der Raiserivn Löniginn Maj . hervor-
kommen , welche eine Lama mit Lorbeer«
krönet , und verschiedene andere Figuren
Allerhöchstdenselben ihre Ehrbezeigungen
erweisen . Unter diesen letztem befindet
sich auch der verstorbene Herr sandgraf
Ludwig von Hessen, welcher Ihren Ma¬
jestäten diese Uhr überreichet hat.

Ein besonders Zimmer enthalt noch
eine Anzahl von Reliquien, und kostba¬
ren Ornementen zum Dienste der Kirche;
z. B . tragbare Altäre , Neliquienkästchen,
Einfassungen , u . s. w . welche alle mit
Edelgesteinen und Perlen besetzt find,
mehrere Krucifixe von der seltensten und
vollkommensten Arbeit , unter anderen
eines , davon das Kreuz von Sarder,
und der Erlöser  von Goldeist ; ein
anderes, davon der Erlöser  von dem
berühmten Michel Angela  ver-

X
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fertiget ist / mehrere göldene Statuen
von mittlerer ?Größe , eine Menge Sta¬
tuen und Bruststücke von Silber , u . s.
w . und beyläufig 8o . Gemälde von hei¬
ligen Gegenständen , welche alle von den
grösten und berühmtesten Meistern ge¬
malt worden.

Wenn man diesen Schatz besehen
will , hat man sich bey dem Herrn von
Schuppe,  Ihrer kaiserl . königl . Maj.
Rath , anzumelden ; als welcher die Di¬
rektion darüber hat,  und dessen Sorg¬
falt für die Fremden man nicht genug
loben kann.

K. K. Kabinete - er Medaillen,
-er Münzen , - er Physik , und

-er Naturgeschichte.

Diese drey Kabinete sind noch in
der Burg selbst auf dem Augustinergan¬
ge . Man kann von einem in das an¬
dere kommen , und sie machen zusam¬
men eine lange Reihe aneinander hän¬
gender Säle aus , deren Fenster auf
die Pastey gehen.

B 4 Die



Die Hauptthüre isi mit Wand¬
pfeilern von weißem Marmor bekleidet.
Von beiden Seiten flehet man aufFuß-
gestellen von dem nämlichen Marmor
Genien von gelbem Metalle mit den
karakterisirenden Kennzeichen der unter¬
schiedenen in diesen Ka b̂ineren aufbe¬
wahrten Gegenstände : das Portrait ist
mit dem Bruststücke Sr . N ?aj . L.
Franz I . glorwürdigst . Gedacht , eben«
falls von gelbem Metalle gekrönet ; und
man liefet daselbst in einer lateinischen
Innschrift die allerhöchste Sorgfalt,
und die Laebe dieses Monarchen für die
Künste und Wissenschaften.

Dieses Denkmal hat Ihre Maj.
die Kaiserin « Königin » zum Gedächt¬
nisse ihres unsterblichen Gemahls er¬
richten lassen.

Medaillen -- und Münzenkabinet.

Der Herr äu Val ist
Direktor dieses Kabinets.

R . Ferdinand  I . machte im
I . IZ58 . die erste Sammlung von an,
tiken Medaillen ; sie wurde nachmals

/ auch
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durch die auf Ihn folgende Fürsten ver¬
mehrt , nämlich durch L . Leopold I . ;
und durch L . Rar ! VI . glorwürdigst.
Gedacht , vorzüglich bereichert ; welcher
Monarch unter andern das ganze Kabi-
net , welches er von den Kartheusecn
zu ZLom erhalten , der vorigen Samm¬
lung beygeseltec hat ; wodurch endlich die
Zahl der antiken Medaillen des kaiser¬
lichen Kabinets bis itzt auf ohngefähr
22000 . Stücke angewachfen , unter
welchen viele von der grösten Selten¬
heit sind ; neugierige Liebhaber können
in dem Werke : Oimmelium Viennenle
hierüber vollkommene Nachricht er¬
halten.

In diesem Kabinete ist noch die
kostbare und einige Sammlung der gros¬
sen und kleineren Medaillen (kieciäillons
A KieciLilles ) und überhaupt aller
Münzen der Welt von der Zeit , als die
antiken Medaillen aufgehört haben , das
ist von der Zeit R . R <rrls des Gros¬
senbis auf unsere Zeiten.

Diese letztere so weitlauftige , so
wichtige und für die Geschichte des mitt¬
leren und neuesten Zeitalters so nützlü

B 5 che'
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che Sammlung rühret ganz allein von
L . Zranz  I : glorwürd . Ged . her . ^
Man kann leicht einsehen , wie vielö
Sorgfalt , wie große Aufwande dir An¬
schaffung dieser Sammlung müße ge¬
kostet haben ; aber auch wie würdig ein
solches Unternehmen des großen Fürsten
seye , der es in den vollkommenen Stand
gesetzt hat . Sie ist in Klassen , und in zwölf
große Medaillenkasten eingetheilet , samt
ernec kurzen Beschreibung eines jeglichen
Stückes.

Physisch - und mechanisches Kabinet.

Die erste Grundlage dieses Kabi-
nets ist das physische Kabinet des Hau¬
ses Lothringen , welches Se . Mas der
letzt verstorbene R « Franz  I . glorw.
Ged . anfänglich nach Toskana geschickt,
einige Zeit nachher aber gröstentheils
nach Wien kommen lassen.

Man hat nachmals alles zur Phy¬
sik und Mechanik , und deren verschiede¬
nen Theilen gehörige , bey Hofe , in
dem kaiserl . Büchersaale , und an an¬
dern Orten bisher zerstreuete gesam¬

melt,
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melt , und diesem Kabinete einverlei-
bet : auf diese Art hat das Kabinet sei¬
nen itzigen Zustand erhalten ; insbeson¬
dere hat man eine vollständige Samm¬
lung alles zur mechanischen Optik ge¬
hörigen , von der Erfindung des be¬
rühmten veLLFuUers in selbem anzu¬
merken.

Man steht auch alda unter vielen
anderen Modellen mit Vergnügen jene
großen Maschinen , welche in den hun-
garischen Bergwerken gebraucht wer¬
den : diese Modelle bewegen sich eben
so , und verrichten eben dasjenige , was
die großen Maschinen selbst.

Die zur Elektricität gehörigen
Instrumente verdienen gleichfalls beson¬
ders angemerkt zu werden ; wie auch
eine Hand von Metall , welche aufBe-
fehl Sr . Maj . R . Franz  I . verferti¬
get worden , und ohne jemandes Bey-
Hülse , was man verlanget , mit ver¬
schiedenen Buchstaben schreibet , die
Feder , wenn es Vonnöthen , in das
Dintenfaß eintauchet , u . s. w.

Man stehet über dies in dem näm¬
lichen Kabinete eine Perpendikuluhr,

oder
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oder vielmehr ein ganzes System ; von
einem Priester aus Tyrol , Namens
Franz Borghesi,  welches wegen
der Schönheit seiner ganzen Einrichtung
ü erhaupt , und aller Theile insbeson¬
dere , den Beyfall aller Astronomen und
Mechaniker verdienet hat . Dieses sel¬
tene Stück ist im I . 1768 . auf Befehl
Ihrer LNaj. der Laiscrinn Rönigmn
ins Kabinet gefetzt , und dem Herrn
Lorghesi  ein Gnadengehalt erthei-
let worden.

Die schöne Ordnung und Einrich¬
tung dieses Kabinets kömmt von dem
Herrn Xbke Ivl^rcv , vormaligen Di¬
rektor desselben , anitzt Probst zu Gr.
percr in Löven , und Kanzler dieser be¬
rühmten Universität.

Herr Nagel,  k . k. Hofmathe-
matiker , ist ihm in der Direktion dieses
Kabinets nachgefolget.

Kabinet der Naturgeschichte.

Dieses Kabinet stehet unter der
Direktion des Freyherrn von Baillou.
Sein verstorbener Herr Vater hatte

den
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den ersten Grund dazu Ln Italien von
4 . großen Kabineten , die er anfänglich
gekauft , gelegt , und die Sammlung
durch 45 Jahre mittels der Uebersen-
dungen feiner Correspondencen , welche
er in großer Anzahl fast an allen Or¬
ten hatte , nach und nach vermehrt.

Dieses Kabinet war schon zu jener
Zeit in Europa viel zu berühmt , als
daß die Kenntniß desselben nicht bis zu
einem Fürsten , dessen allerhöchste Auf¬
merksamkeit sich auf alle in Absicht auf
die Künste und Wissenschaften merk-
würdige Gegenstände verbreitete , hatte
gelangen , und Ihn dieses Kabinet an¬
zuschaffen verleiten sollen.

L . Franz l . ließe also mit kai¬
serlicher Freygebigkeit dem Eigentü¬
mer eine ziemlich beträchtliche Summe,
um Ihm das Kabinet zu verkaufen,
anbieten ; und versicherte noch dessen
jüngerem Sohne, welcher sich auf diese
Wissenschaft verlegt , und darinn schon
große Kenntniß erlangt hatte , die
Direktorstelle über dieses Kabinet.

Nachdem auf diese Weise die gan¬
ze Sammlung nach Wien uberbracht

wsr.
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rvorden , sähe dieser erleuchtete nud un¬
sterbliche Monarch den ganzen Nutzen
der für die Aufnahme der Wissenschaf¬
ten , der Künste , und des Kommerzi-
ums hieraus entstehen könnte , und wie
nützlich und wichtig es alfo wäre , das
Kabrnet zu vermehren , und mit allen
Erzeugnissen , die in verschiedenen Lan¬
dern und Welttheilen anzutreffen waren,
auszuzieren , gar bald ein . Ec sparte
auch keine Kosten , sich selbe anzuschaf¬
fen , und nebst den auf das weiteste
ausgebreiteten Korrespondenzen , die Ec
zu diesem Ende überall unterhalten ließe,
schickte er auch Männer , deren Ge¬
schicklichkeit und große Einsicht bekannt
genug war , brs m Sibirien , und in
dre entlegensten Theile unserer Welt,
ja sogar in Amerika (a ) selbsten . Dies
war noch nicht genug ; er widmete mit

einer

fa ) Herr von Iaequin , iHiqer Lehrer -er
Scheidekunst , und Kräuterkunde an der
hiesigen hoben Schule , dieser gründlich ge¬
lehrte , angenehme , und fürtrestiche Mann
hat diese Reisen zum Nutzen der W 'sien«
schalten , und vollkommener Erfüllung der
kaiserlichen Hofnung verrichtet.
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einer wahrhaftig kaiserlichen Freyge-
bigkeit eine Menge der kostbarsten Stu¬
cke , um dadurch die Bestandtheile der
Körper , und neue der ganzen Mensch¬
heit nützliche Entdeckungen und Kennt¬
nisse ins Acht zu setzen. Die Versuche
mit den Diamanten , und anderen E-
delgesteinen über ihre Zerstörbarkeit im
Feuer geben neben einer Menge ande¬
rer hierüber die wichtigsten Beweise.

Ueber die vollständigen Sammlun¬
gen der Analogen , das ist , der Holz-
Horn - und steinartigen Meerprodukten,
Korallen , und Muscheln , findet man
im Kabinete alle Versteinerungen , die
in den beyden Reichen bekannt find;
weiters die Salze , Schwefeln , Berg¬
harze , Erden , und Erzeugnisse der
Wässer : und diese Sammlungen find
eine jede mit sogenanntenu  kde-
nomenes , oder solchen Stücken , an
welchen die Uebergänge der Verwandlun¬
gen von der Natur angezeigt werden,
reichlich versehen ( so man nirgend an¬
derswo findet, ) und welche , da fie
den Gang , den die Natur in ihrer
Bildung hält , zu erkennen geben , zu-
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gleich die Ordnung , welche Ln diesem
Kabinete beobachtet worden , rechtfer¬
tigen.

. Die Bildung der Steine fangt
alhier beym Sandkörnchen an , und
hört , nachdem sie stuffenweise durch alle
verschiedenen Grade der Harte und der
Verwandtschaft gegangen , bey dem Di-
amante auf.

Der Unterricht also , und nicht ei¬
tle eitle Prahlerey , war der Zweck
dieses Kabinets ! und eben aus dieser

Ursache macht sich der Freyherr von
Baillou (außer den Tagen , an
welchen der Eingang jedermann offen
stehet ) ein Vergnügen , den gelehrten
Fremden , und Liebhabern , welche ihn
hierüber ersuchen , noch besondere zu
widmen , um ihnen das ganze Kabinet
auf eine methodische Art vorzuzeigen,
und zu erklären , und dadurch die Absicht
zu erfüllen , welche sich der kaiserliche
Stifter bey diesem so nützlichen Unter¬
nehmen , und Errichtung dieser Samm¬
lung fürgesetzt hat ; die ganz gewis alle
von dieser Art , welche man an anderen
Orten findet , weit übertrifft.

ES
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Es ^ sind noch IN diesem Orte ver¬
schiedene mit eingelegten harten Steinen
auf das zierlichste verfertigte Gemälde,
wenn man sie mit diesem Namen be¬
nennen soll , welchen ihre außerordent¬
liche Schönheit , und Ähnlichkeit mit
wirklichen Gemälden verdienen : inglei¬
chen ein großer Blumenstrauß , den
Ihre N7aj . die Raiserinn Löniginn hat
verfertigen lassen , und dessen Blumen
samt den auf selben befindlichen In¬
sekten von allen bekannten Gattungen
der Edelgesteine auf das künstlichste und
täuschendste gemacht sind.

Dieses Kabinet ist alle Montage
Vormittag dem Publikum offen : die
zwey andern aber alle Tage , den Mon¬
tag allein ausgenommen ; und die Her¬
ren Duval und Nagel  haben für
die gelehrten Fremden und Liebhaber,
welche sie hierüber ersuchen , die näm¬
liche Achtung , wie der Freyherr von
Baillorr.

C Die
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Beschreibung des kaiserl. königl.
Büchersaales.

Der kaiserl. Büchersaal , welcher
nach der Zeichnung des Herrn Fischers
von Erlach erbauet worden , und unrer
die zierlichen Gebäude zu zahlen ist, hat
einen Eingang auf dem nämlichen Ar^
gustinergange , wie die schon beschriebe¬
ne Kabinete , allein dieser ist nur allein
für die allerhöchsten und höchsten Herr¬
schaften.

Der Haupteingang ist auf dem
Platze , auf welchem vormals die offe¬
ne Reitschule war , und von dieser Sei¬
te hat dieses Gebäude eine sehr zierliche
Fazade , in der Mitte mit einer Kuppel;
Minerva  sitzt alda in einem Tri¬
umphwagen , welcher mit 4 . Pferden
nebeneinander bespannet ist , die mit
antiken prächtigenDekenvon vergoldetem
gelbem Metalle bekleidet sind , und den
Neid und die Unwissenheit unter die Füs-
se tretten . An den Seiten sind , ein
Atlas,  welcher die Himmelskugel
trägt ; zwo Bildsäulen , welche die Stern¬
kunde andeuten ; die Göttin der Erde,

oder
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oder ^e/Zr/r , eine Erdkugel in die Höhe
haltend ; und zwo andere Bildsäulen,
durch welche die Erdmeßkunde angezeigt
wird . Die zwo Kugeln sind von ver¬
goldetem gelbem Metalle.

Dieser Büchersaal ist alle Tage,
die Vakanzzeit , und die Sonn - und
Feyertage ausgenommen, im Sommer
von 8 . Uhr frühe bis auf Mittag , und
im Winter von 9. Uhr frühe bis auf
eben diese Zeit offen. Man hält dafür,
daß dieser, nach dem Vatikanischen , der
zahlreichste in Europa ist ; die Sammlung
besteht aus ungefähr ZOOvoo. Bänden.

Man geht über eine große Stiege,
deren Mauern mit mehrern Brustbildern

' ausgezirret , und vielen antiken Inschrif¬
ten überkleidet sind.

Man gelanget von da Ln einen Saal,
welcher 240 . Fuß lang , und 54 . breit ist,
dessen Plafonds zum Theil von großen
freystehenden Säulen mit vergoldten
Fußgesimsen , und Aufsätzen getragen
werden , wodurch er das Ansehen eines
prächtigen Tempels erhält. Dieser Saal
wird in der Mitte unter der Kuppel
durch einen noch größere» ovalrunven

C r Saal
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Saal unterbrochen , und dadurch iss.
Fuß breit. Die BildsäuleRarls
glorwürd. Ged. von karrareser Marmor
ist in der Mitte dieses großen Saales
mit einer lateinischen Zuschrift auf ihrem
Fußgestelle , welche enthält , daß dieser
Monarch der Stifter dieses prächtigen
Gebäudes ist : andere marmorsteinerne
Bildsäulen verschiedener Kaiser vom
'Hause Oesterreich sind im Umkreise die,
ses Saales aufgestellet , und noch eini¬
ge andere an den Säulen , in dem lan¬
gen Saale , alwo vom Golde , vergol,
deten gelben Metalle , und Marmor
alle Seiten schimmern , und welcher noch
über dies mit den schönsten Brustbil¬
dern , und anderen kostaren Stückenvon'
dem höchsten Alterthume ausgezieret ist.

Man sieht alda unter andern ein
großes Grabmaal von weißem Mar¬
mor , welches Denkmal des Alterthums
sehr wohl erhalten worden , und den
allerschönsten Stücken , die von der al¬
ten Bildhauerkunst auf uns herüber
gekommen sind , nicht im geringsten wei¬
chet, dieses Denkmal ist von dem Herrn
GrafenMa -cinrilian von Fugger  Ro¬

man-
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Aandeur des demschen Grdens , wel¬
cher nach dem Siege bey Lepamo , an
welchem er großen Antheil gehabt , sich
durch eine gelehrte Reise , welche er itr
klein Asien unternahm , neuen Ruhm
einarndete.

Er entdeckte in den Gegenden von
Ephesus dieses prächtige Denkmal , auf
welchem man in halb erhabener Arbeit,
und in der korrektesten Zeichnung es-
neu Streit der Amazonen des sarma «'
tischen Asiens siehet , welcher , wie man
sagt , zur Erbauung der Stadt EphesirS
Gelegenheit gegeben , und vielleicht der
nämliche ist , welchen ihnen Theseus
geliefert hat.

Man bemerkt unter mehrern an¬
deren griechischen Köpfen auch des V.
Porr ha»  von Lpiro seinen Alt einer
Prkelhaube , welcher von einem grau¬
braunen Marmor ist , und verschiedene
etruskische Gefäße , deren eines insbe¬
sondere die Aufmerksamkeit , und Be¬
wunderung des berühmten Antiquars,
Herrn Winkelmanns , also auf sich
gezogen , daß er verlanget , und auch
erkalten hat,  dasselbe abzeichnen lassen

Cz zu
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zu dürfen ; weil er es für das schönste
Und vollkommenste Stück hielt, welches
er jemals in dieser Gattung gesehen
hatte.

Die Kuppel , und die Plafonds,
welche die Künste vorstellen , sind von
dem sehr hochgeachteten Maler , Herrn
Grsn.

Die Bücherschränke , über welche
große vergoldete Medaillonen aufgestel-
let sind , die herfürspringenden Gange,
welche in dem ganzen Gebäude ange¬
bracht worden , und auf die man über
4 . verdeckte Stiegen kömmt , 'samt
allem übrigen Holzwerke , sind von nuß-
baumenem Holze , und auf das zierlich¬
ste gearbeitet.

Die Manuskripte , bey 12000 . an
der Zahl , und in allen Sprachen , wer¬
den in zween besonderen Sälen , welche
aber an dem Hauptbüchersaale anstos-
sen , aufbewahrt ; und weil man in dem
letztem , wegen der Größe des langen
Saales , und dem vielen Marmor , mit
welchem er ausgeziert , und auch ge*
pflastert ist , sich im Winter nicht auf¬
halten kann , ist man dieser Unbequem¬

lichkeit
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Lichkeit durck zwey mit eingelegter Ar¬
beit ausgezierte Nebenzimmer , welche
alsdenn mittels eines säubern Ofens
geheitzt werden, und , gleich den zween
vorigen , mit dem großen Saale Ge¬
meinschaft haben , vorzukommen besorgt
gewesen . Eines dieser zwey letzter»
Gemächern ist für den erstem Kustos
des Büchersaales , und die unter ihm
siebenden Aufseher bestimmt : in das
andere ( in welchem die untern Bedie¬
nungen sind ) bringt man allen , welche
alda lesen wollen , die verlangten Wer¬
ke , und sie finden auch zugleich , um
Auszüge zu machen , Papier , Federn,
u. s. w . in Bereitschaft.

Die erste Einrichtung - es kaiserl.
Büchersaales hat man L . Maxi mi¬
te an I . zu verdanken , welcher die ge¬
lehrtesten Leute selbiger Zeit dazu ge¬
braucht hat.

Man ersieht aus einer Jnnschrift,
daß schon im I . 1662 . unter der Re¬
gierung L . Leopolds  I . mehr als
8OOOO . Bande alda waren , und die
Sammlung wurde unter der weitern
Regierung dieses Monarchen noch stär-

C 4 ker
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ker vermehrt . R . Rarl  VI . welcher
das prächtige Gebäude im I . 1726.
hat aufführen , und für das Publikum
eröffnen lassen , bereicherte sie wieder
auf das ansehnlichste , indem er mehre¬
re schon für sich allein zahlreiche Bücher-
fammlungen , und besonders jene des
Prinzen Engen  von Savoyen der
vorigen Menge beygesellte , die von
diesem Prinzen mit so großer Sorgfalt
gesammelt worden , und aus mehr als
15000 . ausgewähltesten Banden be¬
stund , ohn ^ noch eine prächtige Samm¬
lung von Kupferstichen zn rechnen , wel¬
che samt derjenigen , welche der kais.
Büchersaal vorhin schon hatte , itzt wirk¬
lich eine der vollständigsten Sammlun¬
gen ausmacht , besonders glaubt man,
daß jene der Portraite , davon die des
berühmten Surintendanten Foucquer
einen beträchtlichen Theil liefert , alle ü-
brigen in Europa übertrift.

Ihre Majestät die Raisermn Röru-
ginn haben die fernere Vermehrung
durch die Einverleibung der besonderen,
und ausgesuchten Büchersammlung Ih¬
res glorwürdigsten Herrn Vaters , und

meh-
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mehrerer anderer , die der verstorbene
Freiherr van Gwieren  auf al¬
lerhöchst Deroselben Befehl angeschaft
hat, wie auch durch die unzählige Samm¬
lungen der geographischen Karten , die
der vor einigen Jahren verstorbene
Freyherr von Stosch durch eine unend¬
liche Arbeit und Bemühungen zusam¬
men , gebrachthatauf  das ansehnlich¬
ste fortgesetzt. Der Büchersaal hat
endlich «och eine» Zmvachs van etlichen
tausend Bänden aus der hinterlassenen
Büchersammlung des verstorbenen
Herrn van Gwieren  erhalten , wel¬
chem unsterblichen Manne man auch die
unvergleichlich schöne Ordnung , in wel¬
cher man anitzt die ganze Einrichtung
mit dem grösten Vergnügen steht , zu
verdanken hat : er hatte den kaiserk.
Büchersaal durch 27. Jahre unter sei¬
ner Direktion ; er hat stch besonders
viele Mühe kosten lassen , die unvollstän¬
digen Werke ganz und vollständig zu
machen ; und er hat unter andern alle
Bücher, welche in der von Ibrahim
Essen di zu Lonstanrinopel angeleg¬
ten Buchdruckeren in der türkischen,

C 5 ara-
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arabischen / persischen , und anderes
morgenlairdisiben Sprachen gedruckt
worden , anherkommen lassen , und der
oft gesagten Sammlung einverleibet.

Unter einer Menge wichtiger , und
einer besonderen Aufmerksamkeit wür¬
diger Gegenstände werden gelehrte Frem¬
de , und wißbegierige Liebhaber indem
kais. Büchersaale mit Vergnügen an¬
merken:

Eine große Sammlung von vier-
füßigen Thieren , Vögeln , Pflanzen,
Blumen , und Früchten, welche alle nach
der Natur in Miniatur gemalt sind.

Alle Gemälde der kaiserl. Bilder/
galerie ( von welcher wir alsogleich re,
den werden , auch in Miniatur gemalt,
samt den Namen ihrer verschiedenen
Meister.

Das berühmte ZenatuZ-Lonüil-
tum, welches die Faßnachtspiele verbie¬
tet, und im I . 568 . nach Eroberung
der Stadt Rom abgefaßt worden , von
welchem auch Titus Livius  in
seiner Geschichte redet.

Die berühmte Tafeln des peu,
tinger.

Die
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Die ältesten Manuscripte/welche
in der Welt sind , vom Dioskori-
d es und Tttus Livius.

Eine Menge Urkunden , und an¬
dere Denkmäler von der allerältesten
Schreibart.

Verschiedene Deken C ? o7/e - / §,/.
rüe / ) mit OriginalzeLchnungen , und er-
fien Ideen der grösten Meister.

Alle ältesten und seltensten Ausga¬
ben der Bücher vom Anfänge der Buch¬
druckerkunst.

Ein sehr vollständiges System vom
LopernLkvs , welches aufs künst¬
lichste verfertigt , und um so merkwür¬
diger ist , weil es ein Werk eines deut¬
schen Schreiners ist, Namens Nefrs-
fell,  welcher nur allein durch Anweisung
seines natürlichen Verstandes , und oh¬
ne einige Wissenschaft einer andern als
seiner Muttersprache , eine ziemlich gros¬
se Kenntniß , dieses System in Holz zu
verfertigen , welches er auch nachher in
Kupfer und Stahl gemacht hat , sich zu
verschaffen wußte . Dieses wichtige , und
seltne Stuck ist im I . 1754 . auf Be¬
fehl R . Franz  I . glorwürdigst . Ged.

nach-
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nachdem es Se . Maj . dem Künstler ab¬
gekauft , und ihm noch einen Gnaden¬
gehalt angewiesen hatten , in den kaiserl.
Büchersaal gesetzt worden.

L .ebhaber , welche über diesen ft>
sehenswürdigen Ort weitere Kenntniße
sich verschaffen wollen , können hierüber
das gelehrte Werk : Hkom/-

welches von dem Herrn Lollar,  Ih¬
rer k. k . Majestäten Rathe , und ersten
Kustos des kais . Büchersaales im I.
r/öl . und 1762 . in zween Banden ei¬
nem gelehrten Publikum geliefert wor¬
den , zu Rathe ziehen . Eben an diesem
berühmten Manne haben sich Gelehrte
und Wisibeiierige in Absicht des kais.
Büchersaales zu wenden, , sie werden an
ihm einen Mann finden , bey dem eine
angenehme Leutseligkeit , und Modestie,
mit den ausgebreitesten und tiefesten
Kenntnissen , und Einsichten in alle Thei-
le der Wissenschaften in der genauesten
Verbindung stehen.

Das Gebäude des kaiserl . Büchersaa-
les,irelchesvoreinigenJahretrdenUmstukj
Drohete , ist durch die allerhöchste Fren-

ge-
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gebigkeit , der itzt glorwürdigst regieren¬
den k. k. Majestäten im I . 1769 . wie¬
der in den besten Stand hergestellet
worden . ; und ist von der Seite der Stadt
frey , und in seinem ganzen Prachte zu
sehen , nachdem man aus der vorigen
Reitschule , welche mit einer ziemlich ^
hohen Muner umgeben war , uad mit- ^
hin einen Theil dieses ansehnlichen Ge¬
bäudes verdeckte , einen freyen , und
offenen Platz gemacht hat.

Man steht auch auf dem Mickae,
lerplaye die Fazade eines Schauspiel¬
hauses, welches mit der Burg Gemein¬
schaft hat , und bey einer eben nicht
übermässigen Größe doch sehr reitzend ,
und mit dem besten Geschmacke ausge-
zieret ist.

Die gedeckte Reitschule.

Auf der rechten Seite des ebenge¬
sagten Platzes, wenn man von der Lu-
gustinergaste hinein geht , ist die gedeck¬
te Reitschule , die angemerkt und gese¬
hen zu werden Verdiener, und sogar für
dre schönste in Europa gehalten wird:

Ge-
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es ist eitt großes mit Säulen , Statuen,
und anderen Verzierungen ausgeziertes
Gebäude , welches gegen dem Michae-
lerplaye , bis wohin es reichet , mit
einer Kuppel versehen istl Es ist von
innen um und um eine steinerne Gale¬
rie mit ebenfalls steinernen Geländern,
welche von 46 . steinernen Säulen ge¬
tragen wird . Dieses Gebäude wurde
im I . 1729 . vom L . Larl . VI . nach der
Zeichnung des Herrn Lischer « von Er¬
lach aufgeführt , und war noch übri¬
gens samt dem kaiserl . Büchersaale
mit in dem Plane begriffen , welchen
dieser berühmte Baumeister auf aller¬
höchsten Befehl dieses Monarchen zum
völligen Gebäude der kaiserl . Burg ent¬
worfen hatte , nach welchem ste dem im
I . 1728 . gegen der Stadt entrichteten
Theile gleich kommen sollte : welcher
Plan jedoch wegen den beynahe immer
aneinander Hangenden Kriegen noch nicht
hat ausgeführt werden können.

In eben diesem Gebäude wird auch
die gewöhnliche Ziehung verlotterte vor¬
genommen.

K.
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K. K . Bildergalerie .'

A.  Ferdinand  III . finge an,
diese Sammlung anzuschaffen , und be¬
diente sich unter andern dazu eines großen
Theiles der Gemälde , welche ehemals
dem unglücklichen König LarlI.  von
Großbrittanien eigen gewesen waren.
L . La r 1. VI . vermehrte sie ansehnlich,
und eben unter der Regierung dieses
Monarchen wurde fie in die Ordnung
gebracht , in welcher man sie nun in 7.
großen Sälen , und einer Gattung ei¬
nes großen Ganges , oder einer Galerie,
welche vor den Sälen angebracht ist,
mit Vergnügen stehet . Man ist eben
itzt beschäftiget , dieses Kabinet in eine
neue Ordnung zu bringen , über welches
die Obsorge dem Herrn Ritter von M a§
ron , ( einem gebohrnen Wiener,welcher
wegen seiner ausnehmenden Fürtreflick-
keit in Rom , seinem vleljährigem Wohn¬
sitze , in größtem Ansehen steht , und
bey seiner Anwesenheit zu Wien , wohin
ihn Ihre Maj . die Raiserinrr Löniginn
berufen hat , von allerhöchst gedachter
Ihrer Majestät mic vielen Ehrendezeu-

gnn-
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gungen und Gnaden überhäufet worben
sa ) , dessen Name auch an allen Orten
bekannt genug ist ;) und dem Herrn Ro¬
sa , vormaligen Professor der Malera¬
kademie zu Dresden ^ Mitglieds der Aka¬
demien zu Rom , Bonden , und Bologna rc.
und vor kurzem ernannten Direktor die¬
ses Kabinets aufgetragen worden : man
wird bey der neuen Einrichtung viele
der seltensten Stücke von den grossen
und ersten . Meistern in der Kunst , wel¬
che bisher , also zu reden , in dem Stau¬
be der Vergessenheit vergraben waren,
und von diesen zween großen Männern
glücklich entdeckt worden , dem Kabinete
einverleiben : es wird auch noch zufolge den
Befehlen Ihrer Majestäten mit allen
anfehnlichen Gemälden bereichert wer¬
den , welche bisher in großer Anzahl in
den k. k. sustgebäuden und Schlössern

in

(L )̂ Herr von Maron hätte auch Direktor
der k. k . Akademie der Maler-
Bildhauer - und Baukunst albier
werden sollen : er verbäte aber diese Würde,
welche itzt auf Herrn  Sambach,  den vo¬
rigen Vrof. der Malerey an gedachter Aka¬
demie übertragen worden , und begäbe sich,
nach einem Aufenthalte von einigen Mo¬
naten wieder nach seinem Rom zurück . )
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in Hungarn , Böhmen, Tyrol - u . s. w.
zerstreuet gewesen. Man kann also nach
diesen Anstalten nicht im geringsten zweit
feln , daß dieses Kabinet , welches vor¬
hin schon an Kunststücken , und beson¬
ders an den Werken des berühmten
Titians einen Ueberstuß hat , eines der
prächtigsten und ansehnlichsten in Euro¬
pa werden wird.
' Man wird aus angeführtem leicht
einsehen , daß es für itzt nicht möglich
sey , von dieser Kunstsammlung eine
umständlichere Beschreibung zu liefern;
man hofc aber , daß, sobald die neue
Einrichtung wird zu Ende gebracht wor¬
den seyn , ein Katalog Über die Stücke,
aus welchen das Kabinet vorhin bestan¬
den , und von neuen dazu gekommen sind,
herauskommen werde.

Das große Zeughaus.
Das große R . Zeughaus auf der

Hohenbrücke, welches theils vom R.
Maximilian. II. theils vom R. Leopold
erbauet wordrn , kann in dem Stande,
in ^welchem es sich heut zu Tage befin-

D det,
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det , von Niemand ohne Bewunderung
angesehen werden , wegen der Menge
der Waffen sowohl , als hauptsächlich
wegen der bewundernswürdigen Einthei-
lung , mit welcher alle auf das zierlich¬
ste , und in der schönsten Ordnung
aufgestellet find , und von welcher es
nicht möglich ist , alhier einen gehörigen
Begriff zu geben.

Man kömmt anfangs in einen
geraumen Hofe , welcher aus einem lan¬
gen und ungleichen Vierecke besteht ; und
man findet alda zwo sehr große türki¬
sche Kanonen . Eine , die im Z . 1516.
gegossen , und zu Belgrad im I . 1717.
erobert worden , traget 180 . pfündige
Kugeln , und halt 179 . Zentner ; de
andere , welche im I . 1560 . gegoffn
worden , wiegt 117 . Zentner , und tragt
60 . pfündige Kugeln.

Neben diesen erstaunlich großen
Stücken find zween ebenfalls türkische
Mörser zum Steinwerfen , deren der
eine 4OO. und der andere 240 . pfündige
steinerne Kugeln wirft ; ein eiserner
Mörser von einem außerordentlichen
Kaliber , und um und um mit eisernen

Rin-
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Ningen umgeben , von zween Zollen m
der Dicke ; und ein anderer sehr großer
metallener Mörser , auf welchem man
diese Worte liefet : 8IO ! 8^ ! D^II)D8
^rckiickux

Der Hof ist noch mit verschiedenen
andern Kanonen von 70 . 48 . z6. pfun¬
digen Kaliber u . s. w . mit anderen Stä¬
rken , Bomben , Kugeln u . s w . ange-
füllt . Er ist von allen Seiten mit ei¬
nem Gebäude von einem Stockwerke,
.welches wie das rai? cke c^ LUÜee in
Gange eingerheilet ist , umgeben ; und
die äußeren Mauern sind ihrer ganzen
Strecke nach von allen Seiten mir einer
Kette umgeben , die 2vo Klafter in der
<änge hält ; ein jedes Glied dieser Ket¬
te wiegt 22 . bis 24 . Pfunde . Diese
Kette ist doch nur ein Theil derjenigen,
welcher sich die Türken ehemals bedienet
haben , um die Donau von der Seite
von Ofen zu sperren ; in welcher Stadt
man den übrigen Theil davon aufbe¬
hält.

Die Gänge zu ebener Erde sind
mit einer sehr großen Menge Artillerie,
und allem dazu gehörigen angeföllet.

D r 2 »



In den ober « Gangen ist eine er¬
staunliche Menge Waffen zum Schießen
und Hauen , Schilde , Pickelhauben , Har¬
nische , u . s. w . in einer schon auf den
ersten Blick das Auge bezaubernden , je¬
doch bey weiterer Untersuchung noch viel
mehr einnehmenden Ordnung ausge¬
stellt.

Man steht alda ( um , wenn es
doch möglich , nur einen geringen Ent¬
wurf zu geben ) runde , gewundene , aus¬
gehöhlte Säulen ; vier - und dreyscitige
(ffeiler , von welchen das Fußgeftell , der
Schaft , und das Kapitell von Flinten,
Pistolen , Bajoneten , u . s. ,w zusammen
gesetzt stnd ; Pyramiden von Z . und 4.
Seiten , Festungswerke , und Tropheen,
die eben auf jene Art gebildet worden:
man steht die Plafonds mit Sabeln,
Degen , Bayonetenklingen , Ganzen , Pi¬
ckelhauben , eisernen Handschuhen , Flin¬
tenbeschlagen , sadstöckenröhrchen , u . s. w.
überkleidet , und diese also angebracht , daß
das Auge nichts als sehr wohl ausge¬
führte , und hundertfältig abwechselnde
Figuren und Verzierungen wahrnehmen,
und doch nicht unterscheiden kann , aus
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was für einzelnen Stücken das ganze
zusammengesetzt ist. Man sieht z . B . die
Wappen von Oesterreich, von Hungarn,
von Lühmen u . s. w . mit den Wappen¬
haltern , den Ordensbändern , u. s. w.
große Adler mit ausgespannten Flügeln,
und Kronen auf den Häuptern , große
Schilde , und tausend andereGegenstän¬
de , welche man wegen großer Weitläuf¬
igkeit mit Stillschweigen übergehen
muß.

Einer von den Gangen wird durch
einen runden Saal unterbrochen, in wel¬
chem man mehrere Bildnisse der Kaiser
und Fürsten aus dem Hause Oesterreich
in ihren vollkommenen auf das kostbar¬
ste und künstlichste gearbeiteten antiken
Rüstungen , und den Pickelhauben auf
dem Haupte antrift . Das Bruststück
aus gelbem Metalle Sr . Durchlaucht
des Herrn Joseph Wenzel Fürstens von
Lichrenftem , welcher im Jahre 1772.
dieses Zeitliche verlassen , ist auch in
diesem großen Saale , wohin es
Ihre Majestäten im I . 1758 . haben
setzen lassen , samt einer lateini
schen Inschrift , in welcher dieser Fürst

D z den
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.den ansehnlichen Titel : ^ estLurLtor rer
tormentMX , führt . An der andern

.Seite des Saales diesem Bruststücke ge¬
genüber , sieht man die Bruststücke Sr.
R . V . Mas . Franz  I . glorwürdigst.
Ged . und unserer unsterblichen Monar-
ct) inn Maria Theresia  ebenfalls
von gelbem Metalle , welche gesagter
Fürst samt den lateinischen Inschriften,
in welchen er feine ehrerbietigste Dank¬
barkeit gegen seine allerhöchste Herrschaft
ausdräcket , errichten lassen zu dürfen,
die Erlaubniß erhalten hat.

Man findet noch in diesem Zeug¬
hause viele andere besondere Merkwür¬
dige Sachen ; z . B . die Rüstung Gott¬
frieds von Bouillon,  den Koller aus
einem Büffelsleder des Königs in Schwe¬
den Gustav Adolphs , von einer
gel durchb ohret , die im I . i6Z2 . diesem
kriegerischen Monarchen in der Schlacht
bey Lützen in Sachsen seine Tage ab¬
gekürzt , und ihn verhindert hat , Böh¬
men aufs neue zu verheeren.

Dieses Zeughaus begreift eine Rü¬
stung für 40000 . Mann , ohne daß man
aus der schönen Ordnung , von welcher

wir



wir zuvor einen leichten Umriß gege¬
ben haben , nur ein einziges Stücke zu
nehmen genöthiget sey.

Wenn man diesen Tempel des
Kriegesgottes sehen will , hat man sich
an den Herrn Stabsoffizier zu wenden,
welcher der Kommandant davon ist.

Das Zeughaus aus - er Seiler¬
stadt.

Zn der Gasse dieses Namens ist
das zweyte Zeughaus , in welchem nichts
besonders anzumerken vorkömmt , als
daß die Kanonen alda gegossen wer¬
den.

Das Zeughaus auf dem Salz¬
griese.

In diesem Zeughause findet mau
nichts besonders merkwürdiges . Man
kann unterdessen doch den Kanal bese¬
hen , durch welchen der General von
St . Hilaire im Z . 1619 . mit seinem
Neginiente unvermuthet in die Stadt,
und dem L . Ferdinand H- Wider die

4 Un- .
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Unternehmungen der aufrührifchen Pro§
testanten zu Hülfe gekommen sst , deren
sträfiiches Vorhaben er hierdurch glück¬
lich zernichtete.

Das bürgerliche Zeughaus.

Das bürgerliche Zeughaus auf
dem Hofe , oder großen Jefuiterplatze
ist ein schönes Gebäude , welches im
I . 172z . erbauet worden , und oben
auf der Facciada mit Statuen und
Siegeszeichen , die das ganze Gebäude
charakterisiren , gezieretist.

Neben einer ziemlich beträchtlichen
Artillerie und vielen heut zu Tage üb*
lichen Waffen , befindet sich alda auch
eine Menge alter Waffen , und viele
andere Sachen , die man von den Tür¬
ken , besonders da fie im I . i68Z . von
Wien hinweggeschlagen worden , erobert
hat.

Man zeigt eben in diesem Orte
den Kopf des Lara Mustäfa,
welcher damals Großvezier war , und
die türkische Armee commandirte , und
im darauf folgenden Jahre zu Belgrad

.er
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erdrosselt worden , von wannen nachher
fein Kopf nach Mien gebracht worden.

Es ist auch olhier der halbe Mond-
und der Stern , als die türkischen Wap-
pen , welche im I . 1529 . * an die Spi¬
tze des Gr . Stephansthurms (damit
der türkische Kaiser S ö l e ) ma n nicht
auf diese Kirche seine Stücke spielen lief¬
st ) gesetzt , und aber nach der letzten
türkischen Belagerung im I . i68Z.
wieder herunter genommen , und an
deren Statt das Kreutz , welches man
noch itzt auf der Spitze sieht , auf Be¬
fehl L . Leopolds  hinauf gesetzt
worden.

Wenn man dieses Zeughause bese¬
hen will , hat man sich an den Offizier
der. bürgerlichen Kompagnien , wel¬
chem die Obsorg des Zeughauses auf¬
getragen ist , ( den Zcugwarr ) zn
wenden.

Nicht weit von diesem Zeughaus?,
nämlich an der Ecke der Gasse , der
-Heiden schuß genannt , wenn man
vom Hofe auf die Zreyu  n g,  0-
der den Schottcnplarze gehet , zur lin^
kcn Seite , sieht man ein kleines Bild,

D 5 niß
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niß eures Türken  mit einem Gespann- ^
tcn Bogen in der Hände , welches die s?
Aufmerksamkeit der Fremden oft an
sich Zieher, und von welchem man auch I
nur aus dieser Ursache alhier e ine Mel- >
düng macht . Man giebr gemeiniglich ^
für , (a) daß im I . 1529 . die Türken >'
bis unter dieses -Hause ihre Minen ge- >
graben hatten , welches damals von ^
einem Bäcker bewohnt worden , dieser w
hätte die Minircr in seinem Reller, wo ö
er eben den Teig knerrete , gehört , und W
alsogleich dem Kommandanten der Stadt ^
Davon bkachricht gegeben ; dieser aber
ohne zu verweilen , dem Feinde entge¬
gen graben lassen, und ihn dadurch ge¬
zwungen , die Belagerung wenig Ta¬
ge nachher aufzuhcben.

Die
( ») Dieses ist eine Erzählung , die ohne allem

Grunde ist , wie Herr P . Fischer  mit me h-
reren zeiaet Der Türk mit dem Bogen
war das Wappen der Herren vo n Hey
den,  denen dieses Haus ehemals gehörte,
von welchem nachher die Nachbarschaft den
Namen erhalten. Nicht dem Bäcker , der
im Keller den Teig knettete , sondern der

- auserlesenen schönen Armee K - Karls  V.
, muß man die Ehre der Besreyung der Be¬

lagerung zuschreiben , auf deren Annäherung«
die Feinde alsogleich die Flucht ergriffen.
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Die hohe Schule.

Das Gebäude der Wienerischen ho¬
hen Schule , die im I . 12z ? . von R.
Friedrich  II . gestiftet worden , ist,
wie man es itzt erblicket, ein prächtiger
Pallast , den die allerhöchste Freygebig-
keit 'L . Franz  I . glorwürd . Ged . und
unserer gütigsten Monarchinn Mari¬
en Lheresien  den Wissenschaften
errichtet hat , und der auch zu diesem Ende
den zten April 1756 . auf das feyerlich-
ste emgewerhet worden . (2)

Die Hauptfazade gehet auf den
Platz , welcher der untere Icstntenplay
genennet wird , alwo das Gebäude nur
ungefähr 15 . Klafter breit ist ; allein
es erstrecket stch an die ZO . Klafter in
die zwo Gassen , die obere und untere
Läckerstraste , bis an ein kleines Quer-
gaßchen ; und es steht also von allen
Seiten frey.

Das Gebäude hat drcy Eingänge;
einen von dem eben gesagten Platze , die

zween

(») Georg Meister , aus der G . I.
hat bey dieftm Hefte eine larrimsche Siede

gehalten.
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zween arideren von den beyden angemerk¬
ten Gagen.

Das ganze Gebäude hat zu ebener
Erde einen großen Vorplatz, in welchem
sich2v. große Säulen befinden ^ die das
mittlere Gewölbe unterstützen. Von
Diesem Platze kömmt man über drey
Hauptstiegen in den großen Saal , die
übrigen Kollegien , die vereinigte Aka¬
demie der bildenden Künste , und die
Sternwarte ; zu ebener Erde aber in die
Hörsale der Arzney - und Wundarzney-
wistenschaft , und das besondere Ver-
fammlungs - und Prüfungszimmer der
medicinischen Fakultät . Unter diesen
Sälen verdient das anatomische Lhearer,
und das chemischeLaboratorium beson¬
ders angemerkt zu werden . .

Man stehet in dem medicinischen
Hörsaale das vergoldete Brustbild von
Metall auf einem marmornen Fußgestel-
le des berühmten Freyherrn van
Srvieeen,  welches Ihre k. k.
ap . M . im I . 1769 . diesem großen
Manne zu Ehren als ein glorreiches
Denkmal der allerhöchsten Erkenntlich¬
keit für die Dienste , welche er dem

Staa-



Staate , und den Wissenschaften erwie¬
sen hat , samt einer zierlichen Auf¬
schrift , und seinem Wappen haben er¬
richten lassen.

Eben alda ist auch eine prächtige
Sammlung der schönsten anatomischen
Präparaten der berühmtesten Männer
Rutschens , Al binb , Liebe r-
kühns,  u . a . m . welche gedachter
Freyherr samt vielen Mikroskopen,
und den darinn enthaltenen feinsten Prä¬
paraten für 2O0OO . Gulden erkauft,
und mit einer fürstlichen Freygebigkeic
dem Kollegium der Aerzte geschenkethat.
Alle diese Präparaten , samt den ana¬
tomischen und chirurgischen Instrumen¬
ten , und den sehenswürdigen und kost¬
baren Präparaten des berühmten Leh¬
rers der Zergliederungs- und Wundarz-
neykunst , Herrn Ferdinand Eebers,
hat der Herr Doktor F . Zk . Schweb i-
a ue r in seiner Jnauguralschrift beschrie¬
ben ; (a) und sich durch diese Arbeit
unvergeßlich gemacht.

Auf
( ») X . vlllcrt , iarux , meä,

exbibens 6e5criprionem prsepLkLrorunl »-
»rtolvi « orum , Lc inltr »meQrorvin cliirur-
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Auf Befehl I - k. k. ap. M . ist
zu Anfänge desverg. Jabrs eine Samm¬
lung verschiedener sehr schön erhaltener,
und seltner ausländischer Thiere , Schlan¬
gen , Eydechsen , u . s. w . in den näm¬
lichen Saale übersetztworden.

Man kömmt über eine große und
schöne Stiege in das erste Stockwerke,
und von da in den berühmtengroßen und
prächtigen Saale der hohen Schule , in
welchem alle öffentlichen Ehrenhandlun¬
gen , Versammlungen , Verteidigun¬
gen , Preiseausthejlungen, u . s. w . ge¬
halten werden . Die Wände dieses
Saales sind durchaus marmorirt , und
mit vergoldeten Wandleuchtern , und
Siegeszeichen von weißem Gipse aus-
gezieret ; es sind auch mehrere große
Bildsäulen , die die Tugenden der aller¬
höchsten Stifter bezeichnen , in Bilder¬
blinden gesetzt . In der Höhe smd von
beyden Seiten Erker für die bey den
Ärgerlichkeiten dahin zu stellende Musst,
und mehrere Spiegel , durch welche vie¬

le
xicnrnm , yuse xailiäct trcult , Via-
6obnaenli8 , omnium , rUioruinrjue nn»-
nullorul » , <, Xov , » 772 , kvo , Dogen s-
Bl . 6.
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le getauscht werden , und noch einen
andern Saal zu sehen vermeynen . Die
Decke ist von dem berühmten itali¬
enischen Maler Guillielmo gemalet,
und stellet von den vier Seiten die 4.
Fakultäten mit ihren Kennzeichen und
Aufschriften vor.

Der Thüre dieses Saales gegen¬
über ist eine andere ähnliche , durch die
man in den Hörjaale der phystk , und
Mechanik kömmt , dieser Saal ist mit
allen zu denkenden Instrumenten , Ma¬
schinen , und Modellen zum Ueberflussc
reichlich versehen. -Herr p . walcher,
ein Mann , dessen Verdienste entschie-
den genug sind , hält alda zum Nutzen
der Künstler und Handwerker , und al¬
ler Liebhaber überhaupt , seine Vorle¬
sungen über die Mechanik , und alle
Theile derselben.

Neben dem Hörsirale der ist
jener der Gotresgelahrtbeit : die Decke
ist vom Herrn Anton Maulberrsch
gemalet, und stellet die Laustedes Er-
löscrs  im Jordan vor.

Ueber eine andere , oder die Hin¬
tere Stiege , die von der vorigen durch

den
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den untern großen Vorplatz abgesondert
ist , gehet man in die Hörsale des bür¬
gerlichen nnd geistlichen Rechtes , der
Reichsgeschicbce , der Polizeymissenftbaf-
ten , u . s. w . Man kann auch von dieser
Seite in den großen Saale kommen . Im
zweiten Stockwerke auf dieser und der
vördern Seite ist die vereinigte Akade¬
mie derbilvenden Rünste ; die man we¬
gen der Menge der Zeichnungen von
van Schöppen , der Preise - und Auf¬
nahmsstücke aus der Maler - Bildhauer¬
und Baukunst re . den schönen Antiken,
u. s. w . nicht ungesehen lassen muß . Be¬
sonders kann man ein Bildniß in Le¬
bensgröße des B . Rarls  VI . glorw.
Ged . im Krönungsornat von Jakob van
Scbüppen,  dem vormaligen Direk¬
tor der Akademie ; ein anderes unserer
allergnädigsten Landesmurrer von dem
Herrn Martin von N ? cyrens,  und
ein drittes des Feldmarschalls Grafen
von Altbann  Excellenz , als vorma,
kigen Protektors , welches durch Herrn
Raphael Donner  von weißem Ge-
nuesermarmor verfertiget worden , unter
dielen anderen anmerken.

End
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Endlich muß man auch die Stern¬
warte der hohen Schule nicht verges¬
sen . Sie ist mit allen zu den astrono¬
mischen Beobachtungen erforderlichen
Instrumenten aufs vollkommenste ver¬
sehen ^ Unter andern ist auch der gro¬
sse Theil der Instrumente des berühm¬
ten Marinoni,  welcher allster vor
einigen Jahren verstorben ist , an diesem
Orte aufbewahret . Die Herren p . p.
Hell und Pilgram  empfangen die
Fremden , und andere Gelehrte , wel¬
che die Instrumenten, und die Stern¬
warte zu besehen, und zu benützen ver¬
langen , mit der grösten Leutseligkeit,
und es wird niemand über den Em¬
pfang , und die erhaltene Nachricht un-
vergnügt hinweg gehen.

Man kann sich , wenn man das
ganze Gebäude besehen will , bey
dem Hausmeister Peter Degre  an¬
melden. >

E Der
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Der Windhagische und Gschwin-
dische Büchersaal.

Der windhagische Büchersaal ' ist
neben den Dominikanern , und nicht
weit von der hohen Schule entfernet.
Er hat den Namen von hem Grafen
von Windhag , seinem Stifter , welcher
sonst mit seinem rechten Namen Enz-
müller  hieße ^ Er war aus Schwa¬
ben von einem geringen und armen Her¬
kommen : schon von der ersten Jugend
an hatte er einen ausnehmenden Ge¬
schmack an den Wissenschaften , und zum
Glücke fände er unter den Gelehrten
einige Mecänaeen , die ihm hierzu be-
hülflich waren . Er wurde endlich zir
Wien zum Doktor der Rechte gemacht,
alwo er auch anfänglich die Stelle ei¬
nes Advokaten vertratte . Bey dieser
Verrichtung zeichnete er sich so vortheil-
Haft aus , daß er vom R . Herd inand
III . zum kaiserlichen Rache ernannt , und
als Regimentsrach angestellt , ja end¬
lich gar zur Grafenwürde erhoben wor¬
den.

Da
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Da er all sein Ansehen , und das'
gute Einkommen nur allein dem Studi¬
um zu verdanken hatte , wollte er auch,
durch seinen letzten Willen seine Er¬
kenntlichkeit bezeugen , und widmete in,
dieser Absicht seine schöne Büchersamm¬
lung , und eine andere ziemlich zahlreiche
Sammlung von Medaillen , und alten
Münzen , physischen Instrumenten u . s. w.
znr Bequemlichkeit des Publikums , nnd
vorzüglich zum Besten armer Studen¬
ten.

Im Jahre 1656 . bestünde dieser
Büchersaal aus zwey bis drey und zwan¬
zigtausend Banden , und die Sammlung
ist nach der Zeit bis auf mehr als.
ZoovO. Stücke durch verschiedene dazu
gekommene Werke , und besonders durch
die Büchersammlnng der niederöster-
reichischen Landschaftsakademie ver¬
mehret worden , welche letztere denwinv-
hagischen Büchersaal im I . 1794 - ,
nachdem gesagte Akademie aufgehoben
worden , allein mit z . bis 6220 . Ban¬
den bereichert hat.

Der Mindhagische Büchersaal ste^
het unter der Oberaufsicht des nieder,

E 2 sster.
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-sterreichischen Landmarschallenamtes;
und die Verwaltung davon ist , dem
Willen des Stifters gemäß , einem Geist¬
lichen aus dem Predigerorden / welcher
jedoch noch einen weltlichen Gehülfen
haben muß / aufgetragen.

Der über der Thüce aufgerichte¬
ten Jnnschrifte zufolge ist dieser Bücker-
saal im I . 1678 . dem Publikum eröff¬
net worden : und der Eingang stehet
auch das ganze Jahr hindurch , nur al¬
lein die Sonn - und Feyertage , und die
Vakanzzeit ausgenommen / von 9 . bis
12 - Uhr Vormittags/ und von 2 . bis4.
Uhr Nachmittags für jedermann offen.

Der von dem windhagischen nicht
weit entfernte Gscbwindische Bücher¬
saal / welcher übrigens auch ebenso ver¬
waltet wird / und zu den nämlichen Stun¬
den offen stehet , hat auch den Namen
von seinem Stifter / dem Herrn Mar¬
tin Freyherrn von Gsch wind,  Feld-
marfchallen / und Haupcmann überein
kaiserliches Infanterieregiment . Dieser
ist nichts» beträchtlich , und mit so vie¬
len Bänden versehen , als der vorher-

ge-
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gehende : er ist aber auch seit dem I.
172z . zum Besten des Publikums ge¬
widmet.

Andere öffentliche Gebäude.

Man wird unter den übrigen öffent¬
lichen Gebäuden alhier nur jene nam¬
haft machen , welche am meisten ange¬
merkt zu werden verdienen ; dergleichen
sind:

Die Hof - imd Graatskanzs
lez> , vom R. Larl. VI . glsrw. Ged.
erbauet, -— an der Burg.

Die Hungar  i sche - und Gie-
benbürgi sch e Ranzleye  n. —>
In der vörderen und Hinteren Schenken¬
straffe.

Die Böhmische und Vefker-
reichische Banzleyen,  ein präch¬
tiges , mit Bildsäulen und andern Zie-
rathen geschmücktes Gebäude ; die er¬
ste ist vom A . Barl VI . die zwote, wel¬
che mit der vorigen nur ein Gebäude
von der nämlichen Bauart ausmacht,
von R . Franz  höchstsel. Ged . und der
Daiserinn Böniginn Maj . er-

E z erbau-



-A- Co ) -G?7a
bauet worden —In der Wildwerkerstraj-
se, und aufdemIudenplatze. Dieses Ge¬
bäude stehet von allen Seiten frey.

Das Munzhaus,  vorhin der
Palast des Prinzen Eugens von
Savoyen,  welche Ihre Majestä¬
ten ebenfalls erkauft haben. — In der
toimmelpfortgaste.

Die Stadtbank, ein anders ansehn¬
liches mit Bildsäulen und anderen Zie¬
rathen versehenes Gebäude , von eben
diesen Monarchen erbauet. —^ In der
Singerstraste.

Das vorhin der Niederländi¬
schen Ranzley  gewidmete Gebäu¬
de. — auf der pastey bcy den Augu¬
stinern . '

Die Aanzler und Präsidenten die-
str Stellen wohnen auch in den bisher
gesagten Gebäuden.

Das neue Zoll-  oder Maut-
Haus , von Joseph II . und Mari¬
en L Here sien  erbauet. —Auf dem
alren Fleischmarkte. Dieses Gebäude
gehet auch auf die pastey , und ist von
dem Fleischmarkte söwohl , als von der
pastey die Eimund Ausfahrt. Die neue

Zoll-
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ZoHb rücke ist eben wegen der be¬
quemer « Ein - und Ausfahrt der Fracht¬
wagen in dieses Gebäude erbauet wor¬
den.

Das Rathhau  s— Inderwild-
werkerstraste.

Das Schauspielhaus,  wel¬
ches im I . 1761. erbauet worden , nach¬
dem das vorige den LtenWinterm . 1760.
durch eine Feuersbrunst in die Asche
gelegt worden . — L>eym Bärnrner-
rhore.

. ( Von dem andern Schauspielhau-
se an der Burg ist weiter oben Mel¬
dung gemacht worden .)

Vorzüglichere Privatgebaude.
Damit dieser Absatz nicht zu weitläuf-

tig werde , werden wir uns auf ei¬
ne kleine Anzahl der ihrem Baue nach
besonders herfürstechenden Paläste
einschranken ; sbwohlen auch noch
mehrere namhaft gemacht zu werden
verdienten : Eben aus dieser Ursache
werden wir eine Menge Gebäude
mit Stillschweigen übergehen / wel-

E 4 che
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che wegen ihrer äußeren Schönheit
und Verzierungen für große pallä¬
ste gelten könnten : ein solches z. B.
ist vas NeubauerLsche Haus
in der Singerstrasse,  und meh¬
rere Prä larenhöse,  welchezwar
vorhin eben gar nicht viel Ansehen
machten : aniyt aber , da sie alle auf
Befehl der Regierung vom Grunde
auf neu erbauet werden , mit unter
die schöneren Gebäude der Stadt zu
zählen stnd.

Der Erzbischöfliche  Palast.
Bey St . Stephan.

Das Linskische  Haus . —- In
der Waldzeile.

Das paarische  Haus , Ln wel¬
chem zugleich das R . Hofpostamt ist . —
Beym Gmbenthore . Dieses Haus ver¬
dienet wegen dem Prachte , mit wel¬
chem es seit kurzem in seinen inneren
Theilen , unter der Direktion des Bau¬
meisters , Herrn Kannevals , ausgezie-
ret worden , und wegen der kostbaren
Einrichtung besonders gesehen zu wer¬
den.

»«- Das



73

Das große Gebäude des Deut¬
schen Gr den,  das Deutsche Haus
genannt. — In der Gingerstrasse.

Das Herzog !. Sa voy sch - Lich>
tensteinische  Haus , anitzt das Stift-
Haus für Banonißinnen . — In der
Iohannesgasse.

Das Baunirz <Questenber-
gische  Haus . — In der nämlichen
Gasse.

Das Schwarz enbergifche
Haus Auf dem neuen Markte , oder
dem Bapuzinerplaye.

Das Lobkowitzische Haus.
— Bey den Augustinern.

Das Lam der gische Haus.
Dieses gehöret itzt Sr . Maj.  dem
Raiser . — In der Wallnerstrasse.

Das Ester hazvsche  Haus . —
In der nämlichen Gasse.

Das Raprarische Haus . —
In der nämlichen Gasse.

Das Lichtcnsteinifche  Haus.
In der Herrengasse.

Das Barrhyanifche  Haus.
— In der oberen Schenkenstrasse.

E 5 Das
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Das Auersperg » sche Haus.
— In der nämlichen Gasse.

Das pal fische Haus . — In
der Hinteren Gchenkenstrasse.

Das Ferdinand Harrachische
Haus . — Auf der Freyung, oder dem
Gchottenplatze.

Das Lrnest -Harrachische
Haus . — Eben alda.

Das Gchönbornische  Haus.
- - In der Rcnngajse.

Das G t a h r e m be r g i sch e
Haus . — Auf dem Minoritenplaye . ^

Das Ulefeldische  Haus . — .
Eben alda.

Das große Lichten  ste in  ische
Haus . — Auf dem nämlichen playc,
und in der oberen Gchenkenstrasse,
alwo der Haupteingang ist. In die¬
sem Hause ist eine schöne Bildersamm¬
lung , die eine besondere Beschreibung
verdienet, und keiner andern , nur die
bey Hofe ausgenommen, weichet.

Bil-



-G- ( o ) -G - 75

Bildersammlung in dem grossen
Lichtensteinischen Hause.

Das Gebäude , in welchem diese .
Sammlung aufbehalten wird , und wel¬
ches schon allein die Aufmerksamkeit der
Hebhaber schöner Künste auf sich zu
ziehen würdig ist , hat der Fürst I o-
hann . Adam  der Stifter des hoch-
fürstl. EichtcnstcinischrnHauses , imJ.
1699 . zu erbauen angefangen ; und im
I . 1711 . ist es vollkommen zu Ende
gebracht worden.

Eben dieser Fürst ist der Urheber
des grösten Theiles dieser schönen
Sammlung , von welcher wir nur das
merkwürdigste berühren werden : er hat
die Verordnung gemacht , daß sie für
beständig bey dem Hause Lichtendem
verbleiben , und immer auf den regie¬
renden Fürsten kommen solle : durch die¬
se gute Einrichtung ist sie von Tag zu
Tage ansehnlicher , und zahlreicher ge¬
worden.

Fürst Joseph Wenzel hat sie unter
anderen durch mehr als 20 . Jahre mit
vielen kostbaren Stücken bereichert.

Man
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Man gehet anfänglich in einen

großen Saal , welcher mit Medaillons,
Siegeszeichen , und anderen Verzierun¬
gen der Baukunst geschmückt ist , und
73 » Fuß in der Gärige , mehr als ZZ.
Ln der Breite , und 4Z . in der Höhe
halt.

Von diesem kömmt man nach der
Ordnung in io . andere Sale oder Ka-
binete , deren Decken sowohl , als die
des großen Saales von Anron BelluccL
in Oel gemalet sind , welcher im1 .1726.
im 72sten Jahre seines Alters verstor¬
ben ist , und zu Anfänge dieses Jahr¬
hunderts sich berühmt machte.

Diese io Sale sind mit den aus¬
gewähltesten Gemälden angefüllt . Man
sieht alda eine große Anzahl vom Ra¬
phael , vom Julius Romanus , vom
Titian , von den Earrachen , vom Es-
pagnolet, vom pouffm, vom Rembrand,
vom Teniers , vom Brögl ; mit einem
Worte , von den grösten Meistern aus
allen Schulen . Man findet insbesonde¬
re eine große Anzahl vom Guido , oder
Guido - Reni , ohngefehr go . vom van
Dyk, unter welchen auch seiu eigenes

von



von ihm selbst gemaltes Portrait ist ;
und eine gleiche Anzahl vom Rubens.

Unter den Werken dieses letzteren
bewundert man vorzüglich eine kostbare,
und gewiß unschätzbare Folge von 7.
Gemälden , welche 9 . Sch . z . ein halb
Z . in der Höhe , über io . is . und bis
auf 16 . Sch . einige Z . in der Breite
halten , und die Geschichte des Dec L-
us Mus,  des römischen Bürgermei¬
stersvorstellen , welcher , wie jedermann
weis , sich für sein Vaterlande den Göttern
geopfert ; und um das Kriegsheer , und
das Vaterland zu erhalten , sich mitten
unter die Feinde gestürzet , und das
dem ganzen Volke bevorstehende Un¬
glück auf seine eigene Person gezogen hat.

Man bemerket noch das Portrait
eines alten Mannes vom OumrmMes-
ps , oder Marsis , welchen die kiebe aus
einem geschickten Schmiede zu einem
künstlichen Maler gemacht hat ( Lon-
mibiLliZ Lmor äe mulcidre Ldcit Hel¬
lem . ) O ) eine Krippe vom Guido,

in

O ) Quintkn Mesfis war von A n t n>e r-
pen . Er erlernte anfangs da- Schmied-

Hand»
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Ln welchem Stücke sich dieser große Ma,
ler selbst übertroffen zu haben scheint;
eine SkiHe grau in grau gemalt , der
heiligen Familie , dom Raphael , und
ein anderes Gemälde , auf welchem der
nämliche Gegenstand auf eine andere
Art dorgestellet ist , welches man als
eines der schönsten und letzteren Werke
dieses unsterblichen Mannes ansteht.

Unter

Handwerk , und triebe es auch ohngefehr
Lurch 20 . Jahre ; weil er aber endlich schwach
geworden , und von seiner armen Mutter
auch nicht konnte erhalten werden , war er
in der grösten Verlegenhe t . sich weiters zu
erhalten . Von ohngefehr zeigt ihm ein
Freund einen Kupferstich , den ihm ein
Mönch eben geschenkt hat . Er fängt ihn
alsogleich abzuzeichnen an , und weil es ihm
so zum Therle damit geglücket , setzte er sich
rn den Kopf , ein Maler zu werden . Er
wurde in dieser Kunst geschickt , und auch
nncder gesund . Die Liebe , sagt äe ? L1e§
welche er zu einer Malerstochter hatte , die
sehr schön war , und von einem weit künst¬
licheren Maler , als er war , geliebet wur¬
de , war ein sehr kräftiger Sporn , ihn zur
Vollkommenheit anzutreiben . Andere erzäh¬
len , und seine oben gesetzte Grabschrift be»
zeugt dieses ebenfalls , daß ihm die Liebe
gleich Anfangs den Hammer aus der Hände
genommen , und mit dem Pinsel verwechs¬
let hätte.
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Unter den nicht so alten und neu¬
ern Stücken sieht man mehrere vom
Vouwermanns , vom Bergheim , vom
Brupn , vom Snyders , vom Bauer
von Skraßburg ( von diesem letzter»
smd 25 . Stücke vorhanden, ) vom Ha*
milton , welcher im 1 . 17ZZ . , und von der
Rosalba , die im J . 1757 . verstorben ist,
u . s. w.

Die Stücke dieses berühmten
Frauenzimmers sind : das Portrait des
Fürsten Joseph Wenzels,  und
seiner Gemahlinn I 0 sepha,  gebohr-
nen Fürstin » von Lichten stein.

Verschiedene mit harten Sternchen
eingelegte Bildnisse verdienen auch mit
Aufmerksamkeit angesehen zu werden;
unter diesen ist auch das Portrait in mo¬
saischer oder eingelegter Arbeit (klolAi-
(M ) eben dieses Fürsten Joseph
N) enzels,  uud mehrere Basreliefs
vom Geeraerts.

Diese Sammlung , welche aus
ohngefehr 602. auserlesenen Stücken
bestehet , hat noch einen Schatz von
mehr als Statuen , Bruststücken,
Erfassen , Basreliefs rc. von gelbem

Me-
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Metalle, - Porphyr , Agat , Alabaster,
Marmor , Elfenbein rc.

Wer eine ausführlichere Nachricht
von diesem Kabinete zu haben wünsch¬
te , kann das im I unter der
Aufschrift : velcrixLione completa , äi.
tutto cio c^e ü ritrova. nella OMeriL
6rc. cii 8. 11 ? rincipe äi I^iedten-
kein , herausgkommene , und vom
Herrn Vincent Fanti,  Inspektor des
Kabinets , Mitgliede der Maler - und
Bildhauerakademie zu Florenz , zu Bo¬
logna , und der k. franciscischcn Aka-
demie in Augsburg rc. rc . , vormaligen
Professor der Zeichnung bey der höch¬
sten k. k. Familie rc . verfaßte Werk zu
Rathe ziehen : an welchen man sich auch,
um das ganze Kabinet besehen zu kön¬
nen , wenden muß.

Von eben diesem erfahrnen Man¬
ne hat das Kabinet , durch eine nur vor
kurzem ausgeführte , und sehr gut aus-
gedachte Anordnung, und Einteilung,
ein neues Ansehen erhalten ; zufolge
welcher unter andern der große Saal,
welcher vorhin seine ganzeZierde nur allein
von der Baukunst erhalten hatte , anitzt
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such noch durch viele Gemälde verherr¬
lichet worden.

Von eben angezeigter Beschreibung
dieses Kabiners haben wir Hofnung,
eine mit interessanten Zusätzen und Ver^
Mehrungen versehene derlsche Ueberse^
Hung zu erhalten , die den ^lebhabern
sehr angenehm seyn muß.

Kurze Beschreibung der merkwür¬
digsten Kirchen und Klöster . (2)

i . Sankt Stevhan.

Billig muß man Key dieser Dom-
und Hauptkirche den Anfang zur Be¬
schreibung aller übrigen machen . Ihren
ersten Anfang hat sie dem österreichi¬
schen ersten Herzoge Heinrich Iaso-
mirg 0 rtzu  verdanken . Dieser Fürsts leg-

( ») "Obwohl bey dieser kurzen Nachricht der
>rlmLNLck äe Vienne zum Grunde geleget
worden , hat man doch für gut befunden , hier
und dort einige Zusätze , und Anmerkungen
zu machen : hauptsächlich aber hat man Hey
der folgenden Beschreibungder  Kir-

ch - chenund Klöster  so viele vortheilbaf-
te Veränderungen gemacht , daß man , nebst

der
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